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Ich glaube, Sie wurden in Kenntniß geſetzt
von dem äußerſt glücklichen Erfolge meiner Reiſe, und wie
mich die Vorſehung bis in den äußerſten Weſten des
nördlichen Frankreichs geleitete, nach X

＋

aval Im Ar⸗
ement der Mayenne, Diœcesis Cenomanensis (Le Mans
uU  — dort meine Studien vollenden zu können. Wẽj

e
glückliche zwei Jahre verlebte ich im Kreiſe von
Vätern und Brüdern, we  2 die Einen oder die An
dern ausgenommen, andern Ländern oder Natio  —  —
nen angehören, als ich, und doch dieſelbe Liebe, die—

brüderliche Herzlichkeit athmen, als wären II
von Jugend auf MnI ſelben Herde geſeſſen, oder als
waären jene Kriege und Feindſeligkeiten, die noch vor
Kurzem Europa durchwühlten, ein purer Fiebertraum,
ind jene eiferfüchtige Spannung, die ſchon ſeit he  —
hunderten unſere betreffenden Nationen entzweit, nichts
mehr, als ein mythologiſches Mährchen. Gewiß, das iſt
nicht Menſchenwerk Nach zweijährigen, glückliegemachten Studien bin ich nun, ne vielen Andern,

Subdigeonus geweiht. Es iſt etwas Seliges, mit
den Worten und Im Namen der 1 den Herrn Uen und zu feiern 1 Was erſt, wenn ich AWm nde
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dieſes folgenden Studienjahres das U aben werde,
das Opfer des meuen Bundes darzubringen.

ohin, werden Sie mich fragen theuerſter Her  —
zensfreund! wohin geht hr Streben? a  in wornach
allein der Jefnit ſtreben tann, darf und ſoll ch brauche
* Ihnen nicht 3¹ nennen. Frankreich bietet un ſeine
alten Wunden zu heilen dar, Deutſchland erwacht
aus langem Schlafe und ungert, Iu England und
Spanien ſcheint ene freundliche Morgenröthe enen

holden Tag verkünden, Nordameriea brei
tet I  ——— Arme flehend nach Hilfe aus der einſt
ſo blühende Beinberg von Südamerieg erödet aus
angel Arbeitern, das glühende und übernatür⸗
lich wüſte Afriea lechzet nach der des Hei⸗
les, hundert und zwan  10 Millionen Indier, vier hun
dert Millionen Chineſen, viele und tel Millionen Ja⸗
paneſen Malayen, Tartaren Ind Südſee Inſulaner

Am Rande der Hölle, und ern Herz, Are *
auch don Sis ſollte nicht vor Wehmuth und Mitleid
zerfließen IM brennenden Eif auflodern? Freilich ſind
der Arheiter viele IM Weinberge des Herrn und un
ter dieſen nicht wenige eifrige beſonders ſeit der Ue.
ſten ＋

1

en Bewegung; doch iſt des Guten jetz E
viel 3uthun, daß ſelbſt ihre zehnfache Vervielfältigung
kaum ausreichte. 68 lutet noch
das Herz, enn ich QAn Borneo, Sumatra und die
anderen großen und bevölkerten Inſeln der Sunda—
See denke und um Erbarmung zum Herrn für Die⸗
zenigen flehe, die Uie noch Worte des ei aus dem
Unde eines katholiſchen Miſſionärs gehört: Mitte Ine

Donnne, 9u IIII 681
Vielleicht ird e8 nicht unlieb ſeyn, E  —

was vom Uſtande der 1 in Frankreich Tm ge  —  —
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meinen Ind namentlich von dem unſerer Geſellſchaft
zu vernehmen.

DieErziehung und Bildung des Clerus iſt
N den Händen der Biſchöfe Der Unterricht den
höheren Semincrien (Erands-Séminairesiſt ähnlich den
theologiſchen Studien der Soeietät, Dogma iſt
Hauptgegenſtand und ird drei ꝗ

92

ahre (bei ns vier)
wenigſtens täglich zwei Stunden VII ſcholaſtiſcher Form
betrieben Der Clerns iſt IM Ganzen ehr muſterhaft
eher ſtreng als leicht, und allenthalben von dem
veralteten Gallieanismus zur kindlichen Gleichförmigkeit
Mm der römiſchen* zuru Beweis deſſen die all
mählige Einführung des römiſchen reviers, ſtatt des
jeder Diöceſe eigenen, und beſonders die häufigen An⸗
fragen, franzöſi Biſchöfe Rom **  ber ſtrei⸗
tige Punkte en An der dieſer glücklichen
Bewegung ſteht der zum Cardinal ernannte fromme
und gelehrte Erzbiſchof von Rheims Gouſſet.

Utane nitDie Clerical⸗Kleidung, h die chwarze
unzähligen nöpfen von der bis 3u den Füſſen
geſchloſſen und nd Am Körper anliegend, ſammt dem
ſogenannten gabat ſtatt eines Collars (ungefähr ſo wie
die Set. Florianer Chorherren Im Stifte tragen), iſt
der ſtete Anzug jedes Clerikers, von welchem Grade
E auch feyn magz auch der unſerige Iu Frankreich
und Belgien. Die Prieſter machen alljährig, und
glaube, faſt ohne Ausnahme die hei Exrereitien; hier,

Laval, ſch dieß unter unſerer Leitung und
unſerm du drei verſchiedenen Malen, der Fe
rienzeit bis nd auf einmal, diejenigen
ungerechnet, die einzeln während des Jahres kommen
Die Patpes uUnſerer Reſidenz ſind außerdem faſt das

Jahr hindurch mi Miſſionen auf dem ande be
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ſchäftigt Von den drei großartigen Miſſionen, die die
ſes Jahr den Galeerenſträflingen von Toulon, re
und ocheſor egeben wurden brauche ich hnen keine
Erwähnung du machen, da ihr Hergang und rfolg Im
ru erſchienen XV Gebotene Feiertage gibt e8 außer
den Sonntagen, nur vier: Allerheiligen, Weihnachts⸗—
tag, Chriſti Himmelfahrt und Mar  14  12 Himmelfahrt. Die
übrigen Feſte werden entweder auf den folgenden Sonntag
verſchoben, wie z das Frohnleichnamsfeſt, oder am Tage

zwar eierli und unterGlockengeläute von derI
egangen, aber ohne Verpflichtung ff.  Ir die Gläubigen, wie

Mar  10  264 unbefleckte Empfängniß Der nachmittägige
Gotte  ten unterſcheidet ſich darin don dem in erreich,
daß außer der Veſper Nachmittags der ſogenannte Saht
Abends gehalten ird der darin beſteht daß Anfangs
Eem Hymnus zum heiligſten Saeramente, dann auf das
Feſt des age ferner zur Mutter Gottes, und end
lich das Pantum S'g ore abgefungen, und
dann mi der Benedietion des Smum das während
der ganzen Zeit ausgeſetzt leiht und mit dem Ange-
Uus Domimnt ge

Oſſen wird Die glänzendſte eier

Jahre, und für die Frankreich Ur
mne Stimme zu errſchen cheint, iſt die Maiandacht.
Hier aval, wird ſie nach dem Willen des 2  *
ſchofes nur unſerer Kirche gehalten. Mein Herz
ſchwamm Freuden, unſere liebreiche oͤniginn mi
ſolcher Pracht verherrli zu en CEsS iſt dad jeden
Tag Abends kürzere Predigt und Salut und die Ix
gefüllt von andächtigem Volke Das en ird all
gemein ehr ſtreng beobachtet, ann 8 vu en iſt (im
Advente ſind wenigſtens Iu unſerer Diöceſe außer dem
Quatember keine und von denen eS gehal  2  —
ten ird Abends gibt eS nichts Warmes, und ogar
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für das frustulum theologicum muß Dispens einge⸗
holt werden.

Das Ordensleben iſt gewiſſer aßen mM rank
Zwarreich In femer und reichſten Blüthe.

ſind die älteren Mannsorden nich zahlreich, aber die
eſtehen leben der rengſten Diseiplin; ſie ſind
Benedictiner Solesme, diœcesis GCenomanensis (in
Oeſterreich würde lan ſie ihrem Habite und Ton-
Sur-COrOnda I ſtrenge Serviten anſehen); Trappiſten
unendlicher Anzahl (die alten Ciſtereienſer) und äußerſt
ſtreng (vor Kurzem ildete ſich emn neuer Zweig Trap
piſten die ſich nicht mit dem Landbaue ſondern mit Mif
ſionen er Predigen! beſchäftigen); Carthäuſer, Ca⸗
pueiner, Dominieaner, Carmeliter und Wwir Ferner
barmherzige rüder (8 Jgean de Dieu) Rédemptoristes
du PréEcieux Sang, FrEPes de 12 Ste Croix Freres de

Joseph Picpussiens, Maristes (Societé de Marie)
Lazaristes (Prétres de 2 Mission de 12 Miséricorde,
Sulpieiens; de Missions Ctrangéres Rédemptoristes, FP'  6—
7S8S dges Ecoles Chrettennes (Fréres ignorantins von den
Spöttlern früher genann außerordentlicher Anzahl.
Die Frauen⸗Orden oder, beſſer geſagt Congregationen
(da ſie als Orden Iu Frankreich apoſtoli

en Stuhle
nicht anerkannt ſind und daher auch die eigen en
Ordensprivilegien nicht genießen, obwohl dieß be vie
len derſelben außer Frankreich der Fall iſt) find ſo
zahlrei ſo mannigfaltig ind ſo ühen daß e8 ſcheint
als ware Frankreich ihnen als zeitlicher Antheil anheim
gefallen; In unſerer Diöceſe allein ſind 3000 Religi-

Von den älteren Orden finden ſich die Augu-
stines Carmeélites (Clarisses Ursulines Visitantines
von den die Filles de Vincent de Paul
Ies Sœurs de Joseph du hon Pasteur de 2 Mi-
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Séricorde, 668 Dames I Saere (Gur (von enem un  —
ſerer Väter Varin (vor en Jeſuit wurde, ganz
nach dem Plane unſers Inſtitutes und nach denſelben
Regeln ur Erziehung der weiblichen Jugend geſtiftet,
und chon auf der 6 V  elt verbreitet, jedo
ohne nähere Verbindung mit unſerm Orden, da ſie
eine eigene Generalinn in Paris aben), Ies iepus-

Ies Trappestines 68 SHurs de NOtre Dame
de 13 Sainte Groix, de 12 Sainte Vamille 468 Dames
d' Evron Ete e Sie ſtiften unendli viel Gutes; o⸗

durch die Erziehung, als Imn rankendienſte Soj
leiten hier V  aval die Schweſtern von EvronOm
Biſchofe du Mans, Sg-rBouvier, geſtiftet), ungefähr

der Zahl, das ungeheure Hospice Saint LoOuis,
wo unter ihrer Pflege verwaiste und taubſtumme Kin
der beiderlei Geſchlechts, greiſe Männer und Weiber
und mit den aneckelndſten ebrechen Behaftete
Mein Herz war halb den Vorhöfen des Himmels,
als ich einmal Gelegenheit hatte, die Liebesopfer 3u
ſehen, die chriſtlicher Heldenmu ſchwache Jungfrauen
vollbringen Das weibliche würde ge
wi hier in Frankreich der fromme Auguſtinus ſo
nden, wie eS Jener anempfiehlt, die die Zierde
aller Frauen iſt Aher welchen Schaden IN der männ⸗
lichen Jugend das Univerſitätsmonopol Ind deren ir  V
religiöſe Lehrer angerichtet, das kann ott allein wiſ⸗

—ſen Die Zeit war es, ihren Anmaſſungen uind
Principien Ur das Unterrichtsgeſetz Damm
3u ſetzen te hat dadurch keinen Todesſtoß
litten, aber doch eine Wunde bekommen. Bereits im
vorigen Jahre eröffneten unſere Väter der ſüdlichen
Woner—Provinz enn Enternat. etzt aben wir in be
den Provinzen on 16 Collegien und Seminarien,
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der nördlichen Pariſer, die übrigen der ſůd⸗
en Provinz angehören. Die ollegien ſind theils
bloß Enternate, verbunden mit mnem Penſio

—
nate (Conviete); die Seminarien theils Knaben theils
höhere Seminarien. In den drei Collegien unſerer Pro  —
vinz gehen die 0  en von den erſten Anfangsgrün⸗
den des Latein bis Ur Philoſophie inclusive, 9.—1
Claſſen alſo Ich erſtaunte, als ich glei An⸗
fangs von ihrem ſtarken Beſuche Drte. Was den
Fortſchrit in der Patriſtik betrifft, ſo en die Bru
der igne Ari ſich gewi bei en reunden
der Tradition und namentlich be  Im katholiſchen Clerus

der neueſten Zeit unſterbliche Verdienſte geſammelt
Nach den lateiniſchen Vätern  2 werden die griechiſchen
kommen, und die berühmteſten ſcholaſtiſchen
und poſitiven Theologen, Suarez de Lugo;,
PEtav Zwei unſerer Väter arbeiten jetzt voll
ſtändigen und von allen, janſeniſtiſchen Ueberſetzern
zuzuſchreibenden, Irrthümern oder Lücken ge  1
Ausgabe der Werke der eiligen Thereſia.

Die Benedietiner von Solesme, der E
ihren gelehrten und trefflichen Abt, 06 Guéranger,
haben auf dem der iturgie durch die Heraus⸗—
gabe intereſſanter Werke, die nicht weniger gediegen als
fromm ſind, glücklichen Fuß gefaßt, Ind fämpfen ſo
wacker gegen den Gallicanismus.

Doch auch, was Außer Frankreich le be
ſonders wenn eS den ten Gottes und uUnſere Ge
ſellſchaft betrifft intereſſirt als enen ſo warmen
Freund derſelben Am glückli  en e8 in die-⸗
ſer Hinſicht In Königreiche Neapel Der Herr ſelbſt
ſcheint noch auf übernatürlichen Wegen die Liebe und
Zuneigung vermehren wollen Ut der die
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erung unſerer Geſellſchaft rgeben iſt, V Gasta o
don den Unſerigen ene iſſion gehalten werden Die
iſcher, die daſelbſt ſehr zahlreich ſind, köonnten on
ſeit geraumer Zeit keine iſch mehr fangen, da Meer-⸗
ungehener die verheerten. Sie nahmen daher
ihre Uſtu zum Tornieelli, ihn erſuchend, möchte
das Gewäſſer ſegnen, und u gleicher Zeit flehten
ſie die Fürbitte des neapolitaniſchen Patrons, des
Franeiscus don Hieronymo Tornieelli willigte
un ihr egehren ſieihm verſprächen den Miſ⸗
ſions Predigten beizuwohnen Sie erklärten ſich
dazu bereit der Pater ſegnet die See und IM Augen⸗
licke verſchwanden die Seeungethüme und ern

reichlicher Fang elohnte den auben der Fiſcher,
von denen Einer, der ſich früher Üüber die Leichtgläu⸗
bigkeit ſeiner Cameraden luſtig gemacht und von dem
ege des Heiles ent  n war, ur dieß ungewöhn⸗
liche Ereigniß betroffen, der rufenden Gnade ſich als
bald die Arme warf. Zur Dankſagung wurde m
heiligen Franeiscus von Hieronymo ene Statue errich⸗
tet, we Feierlichkeit der önig lit ſeiner
Gegenwart beehren wollte

Im Herzogthume odena, ſowie IM Kirchenſtaate,
ſind die Unſerigen allenthaͤlben hergeſtellt Von den
glücklichen Miſſionen und Niederlaſſungen der Geſell⸗
aft In den verſchiedenen Rheinländern aben Sie ge
wiß ohnehin ſchon gehört


